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tägigen mit Faſten verbundenen Trauerfeier in einem Eichenhaine ehren⸗
voll beſtattet .

§. 243 .

1. Reg. 30, 26 — 31. 2. Reg. cp. 1.

Ungefähr einen Tag ſpäter , während welcher Zeit David ſich be —

ſchäftigte , aus der den Amalekitern abgenommenen Beute Geſchenke an
die Aelteſten verſchiedener Städte im iſraelitiſchen Lande, in denen er ſich vor⸗
dem länger aufgehalten hatte , abzuordnen , langte jener Amalekiter (ſ.§. 241 . )
in Siceleg an , und überbrachte ihm nebſt Saul ' s Diadem und goldener
Armſpange die erſte Nachricht von der verlorenen Schlacht und allen

ihren unglücklichen Einzelnheiten . So vortheilhaft dieſe Begebenheit auch
für David ' s Sache war , ſo empfing er die Nachricht davon nichts deſto

weniger mit unwillkührlicher Beſtürzung und mit aufrichtigem Schmerze ,
den er unter anderm dadurch ausdrückte , daß er den Ueberbringer dieſer
Botſchaft , welcher ſich als den letzten Todesvollſtrecker an Saul ſelber
verrathen , gerade dieſer Handlung wegen unverzüglich am Leben ſtrafte ,
indem er ihn durch einen ſeiner Kriegsknechte erſchlagen ließ . An dem

gleichen Tage ordnete auch er zur Trauer über dieſes klägliche Ereigniß
ein Faſten an , und dichtete an demſelben ein im Chore abzuſingendes
Trauerlied , in welchem er beſonders ſeine Liebe gegen den gefallenen Jo⸗

nathan mit rührender Wehmuth ausſprach .

LV . Könige . Fortſetzung

David . Fortſetzung .

F. 244 .

2. Reg. 2, 1 —7 . cp. 5, 4.

David ' s Königthum über Ifrael , welches , ſo lange Saul und ſeine
drei Söhne am Leben waren , noch immer als eine menſchliche Unmög⸗
lichkeit erſchienen war , verwirklichte ſich nunmehr nach deſſen Tode all⸗

mälig mit einer unaufhaltſam reißenden Geſchwindigkeit und zwar ohne
daß David von ſeiner Seite anders als auf eine ſehr entfernte Weiſe mit⸗

zuwirken vonnöthen hatte . Inzwiſchen blieb jedoch auch er von ſeiner Seite
in dieſer Beziehung nicht ganz unthätig , indem er alsbald nach beendigter
Trauerfeier Gott durch den Prieſter Abiathar mittels des heiligen Looſes
befragen ließ , ob er nunmehr nach dem Tode Saul ' s nach dem iſraeliti⸗

Krafft , heil. Geſchichte l. 13
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ſchen Lande zurückkehren , und wo er ſeinen Wohnſitz aufſchlagen ſolle?

Auf empfangene göttliche Antwort zog er mit ſeiner Familie , ſeinem

ſämmtlichen Gefolge und ſeiner beweglichen Habe von Sieeleg nach He⸗

bron im Stamme Juda , woſelbſt ihn noch in dem gleichen Jahre 3072 ,

zugleich ſein 30 . Lebensjahr , die Bürger des Stammes Juda bereits über

ihr Stammgebiet zum Könige ſalbten . Von dieſem einſtweiligen Fort⸗

ſchritte ſeines Glückes machte David alsbald in der Weiſe Gebrauch , daß

er auf empfangene Nachricht von der hochherzigen Handlung der Bürger

von Jabes , welche ſich durch die feierliche Beſtattung der königlichen Lei⸗

chen ſo ausgezeichnet hatten (Vergl. §. 242 . ) , denſelben durch ausdrückliche

Boten ſeinen Dank ausſprechen und ihnen im Nothfalle ſeinen thätigen

königlichen Beiſtand für die Folgezeit zuſichern ließ .

F. 245 .

2. Reg. 2, 8 —32 . 1. Paralip . 8, 33. cp. 9, 39.

In den übrigen iſraelitiſchen Stammgebieten hatte inzwiſchen Abner ,

Saul ' s Vatersbruder und Feldhauptmann , nach deſſen Tode die Ueber⸗

bleibſel des königlichen Anſehens emſig geſammelt und den einzigen übrig

gebliebenen Isboſeth , wahrſcheinlich denſelben , der an anderen Orten Es⸗

baal genannt wird , zum Könige über Iſrael aufgeſtellt . Beider Streit⸗

mächte , über welche auf David ' s Seite Joab , ein Sohn der Zaruja ,

David ' s Schweſter und Bruder Abiſai ' s , den Oberbefehl führte , trafen ,

unbekannt bei welcher Veranlaſſung , bei Gabaon im Stamme Benjamin

gleichſam zum Scherze feindlich aufeinander , bei welcher Gelegenheit Ab⸗

ner mit den Anhängern Isboſeth ' s entſchieden geſchlagen wurde . Inzwi⸗

ſchen wurde auch auf Joab ' s Seite deſſen dritter Bruder Aſahel , durch

ſeine Schnellfüßigkeit ausgezeichnet , von Abner erlegt , ein Schickſal , wel⸗

ches derſelbe jedoch lediglich ſeiner eigenen eigenſinnigen Hartnäckigkeit ,

mit der er den fliehenden Abner perſönlich verfolgte , zu verdanken hatte .

§. 246 .

2. Reg. 3, 1 —30.

Der ſtrafbare Leichtſinn , mit welchem Abner ungeachtet der ihm wohl⸗

bekannten göttlichen Offenbarung hinſichtlich der rechtmäßigen Thronfolge

über Iſrael einen blutigen Zuſammenſtoß zwiſchen Isboſeth ' s und David ' s

Truppen veranlaßt hatte , rächte ſich an ihm durch ſein baldiges jähes

Lebensende . Sein Untergang war um ſo bemitleidenswerther , je argloſer

er , kaum erſt ſelber zu David übergegangen , ſich in die Gewalt ſeines ihm



nach dem Leben ſtehenden Feindes begeben hatte . Durch eine in ſich ge⸗
ringfügige , Abner auch von anderer Seite her nicht zu ſonderlicher Ehre
gereichende Veranlaſſung mit Isboſeth überworfen , welcher demſelben ſei⸗
nen ungeregelten Umgang mit Respha , des verlebten Königs Concubine ,
zum Vorwurf gemacht hatte , ſagte er ſich rundweg von dieſem los und
trat unverzüglich durch Botſchaft mit David in Unterhandlung ein . Is⸗
boſeth konnte dieſe für ihn verhängnißvolle Wendung ſo wenig hindern ,
daß er ſogar zur Erfüllung der erſten Vorbedingung , welche David dem
Abner als Beweis ſeiner aufrichti gen Unterwerfung aufgelegt , das Seinige
mit beitragen , und ſeine Schweſter Michol , David ' s erſte Gemahlin , aus
dem Hauſe ihres gegenwärtigen , widerrechtlichen Ehegatten , und zwar
durch keinen anderen als Abner ſelber wieder abholen laſſen mußte . Das

unglückliche Schickſal Abner ' s , der in der Zwiſchenzeit keine Mühe geſpart
hatte , um mit ſich zugleich ſoviel als möglich die Aelteſten aller übrigen
iſraelitiſchen Stämme , ſogar im Stamme Benjamin von Isboſeth auf
David ' s Seite hinüber zu ziehen , erfüllte ſich erſt in einem Augenblicke ,
wo er von David in Hebron nicht allein mit dem unbefangenſten Zu⸗
trauen aufgenommen , ſondern nach empfangener gaſtlicher Bewirthung
ehrenvoll entlaſſen , ſogar bereits wieder auf friedlichem Heimwege be⸗
griffen war . Von dort aus nämlich ließ ihn Joab „ David ' s Feldhaupt⸗
mann , welcher von einem augenblicklichen Streifzuge erſt nach Abgang
Abner ' s zurückgekehrt war , ohne David ' s Vorwiſſen in deſſen Namen
durch trügeriſche Botſchaft zurückrufen , worauf hin er denſelben , ſobald
er ohne den entfernteſten Verdacht irgend einer Verrätherei das Thor von
Hebron hinter ſich gelaſſen hatte , unter Beihilfe ſeines Bruders Abiſai
meuchlings um das Leben brachte .

Als vorgeblicher Rechtfertigungsgrund für die meuchleriſche Ermor⸗
dung Abner ' s von Seite Joab ' s und ſeines Bruders Abiſai wird ( ep . 3,27 . 30 . ) das Recht der Blutrache angeführt für den von Abner im
Kampfe getödteten Aſahel ( Vergl . §. 245 . ) . Von Seite Abiſai ' s dürftedas beleidigte brüderliche Gefühl wohl der Hauptbeweggrund zur Mit⸗
wirkung an einer , an ſich ſo verabſcheuungswürdigen Mordthat geweſenſein . Der Hauptanſtifter derſelben , Joab , handelte aber wahrſcheinlichbei weitem mehr aus Eiferſucht
Abner mit David ausgeſöhnt w

„ als aus Rachedurſt , indem er , ſobald
ar , aus dem Oberbefehl über das Kriegs⸗heer verdrängt zu werden fürchten mußte . Aus dem gleichen Beweg⸗

grunde bemühte er ſich auch im Anfange , noch bevor er ſeinen Feind in
die Falle lockte , bereits dem König David Argwohn gegen die redlichen
Abſichten Abner ' s beizubringen ( V. 24 . 25 . )
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b. 27 .

2. Reg. 3, 28 — 39.

So ſchmerzlich David ſich durch einen ſeinen eigenen Abſichten ſo

ferne liegenden Vorfall beſtürzt und betroffen fühlen mußte , ſo wenig

unterließ er , zu ſeiner möglichſten Reinigung von jedem Verdachte einer

geheimen Theilnahme an dem begangenen Verbrechen den günſtigen erſten

Augenblick zu ergreifen . Schon bei dem Empfange der erſten Nachricht

betheuerte er laut und öffentlich ſeine Unſchuld und erklärte ſich an ſeinem

Theile für einverſtanden mit allen nur möglichen zeitlichen Strafen ,

welche die göttliche Gerechtigkeit über die Urheber jener Gräuelthat für

alle Zeiten verhängen werde . Für den Augenblick zwar nicht im Stande ,

zwei ihm ſo nahe verwandte und im Kriege unentbehrliche Männer zu

förmlicher Rechenſchaft zu ziehen , gewährte er Abner wenigſtens ein ehren⸗

volles Begräbniß , an welchem er nicht allein Joab ſelber nebſt dem gan⸗

zen Heere durch Anlegung öffentlicher Trauer Antheil zu nehmen nöthigte ,

ſondern dasſelbe zugleich durch ein freiwilliges eigenes Faſten ehrte . Durch

dieſe öffentlichen Zeichen ſeiner wahren Geſinnung verhinderte auch David ,

daß ein Argwohn von Seite des Volkes gegen ihn , als ob er ſelber mit⸗

gewirkt hätte , aufgekommen wäre .

§. 248 .

2. Reg. cp. 4. cp. 21, 1 —2 .

Zwar nicht der nämliche perſönliche Wankelmuth , aber doch eine

ähnliche ſtrafbare Fahrläſſigkeit in der Verſäumniß einer rechtzeitigen gut⸗

willigen Unterwerfung unter David ' s täglich wachſendes königliches An⸗

ſehen bereitete auch dem Isboſeth , dem Sohne Saub ' s , einen ähnlichen

gewaltſamen Untergang . Er wurde das Opfer der Rachſucht zweier ſei⸗

ner eigenen Kriegsoberſten aus dem mit dem Rechte der Fremdlinge ein⸗

ſäßig gewordenen Volke der Gabaoniten (vergl . §. 151 . ) , welche jedoch

von Saul aus unberufenem Eifer für die iſraelitiſche Nationalehre blutig

verfolgt , ſeine ganze Regierungszeit hindurch in Gethaim an der Grenze

des Philiſterlandes ſich aufzuhalten waren genöthigt geweſeu . Beide ge⸗

nannte Häuptlinge mißbrauchten die nach dem Falle Abner ' s eingetretene

völlige Hilfloſigkeit des verlaſſenen Isboſeth , um ihn verrätheriſcher Weiſe

im Jahre 3074 meuchlings um das Leben zu bringen . In der Hoffnung ,

ſich bei dieſer Gelegenheit zugleich von David ' s Seite Dankbarkeit zu ver⸗

dienen , brachten ſie unverzüglich nach vollzogener That demſelben Isboſeth ' s

abgeſchnittenes Haupt nach Hebron , wurden aber von demſelben mit gleich

geßem

10 ih
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großem Rechte , wie jener Amalekiter , der ihm die Nachricht von Saul ' s

Tod überbrachte , verdienter Weiſe am Leben geſtraft , Isboſeth ' s Haupt
aber in Abner ' s Grabmal ehrenvoll beigeſetzt .

LVI . Könige . Fortſetzung .

David . Fortſetzung .

F. 249 .

2. Reg. 5, 1 — 3. 1. Paralip . 11, 1 —3 . cp. 12, 23 — 40. Ps. 26.

Nachdem mit dem Tode Isboſeth ' s im Laufe von zwei Jahren
ſämmtliche erhebliche Schwierigkeiten , welche der Verwirklichung von Da⸗

vid ' s Königthum bis daher im Wege geſtanden , ohne die mindeſte unmit⸗

telbare Mitwirkung von ſeiner Seite völlig gehoben waren , vereinigten
ſich die Aelteſten ſämmtlicher iſraelitiſcher Stämme , mit Einſchluß der

Leviten und des Prieſterſtammes und mit Ausnahme von nur einem Theile
des Stammes Benjamin , welcher noch immer auf eine Wiederherſtellung
der Königsfamilie Saul ' s rechnete , in einer Anzahl von nicht weniger als

344,000 Mann , um David gemäß dem durch Samuel ihm ſchon vor

etwa 16 Jahren ertheilten göttlichen Berufe zugleich im Namen der übri⸗

gen Iſraeliten über ganz Iſrael zum Könige zu ſalben . David nahm
die an ihn ergangene ſo gut wie einſtimmige Wahl des ganzen Volkes

dankbar an , und bewirthete ſie nach Kräften drei Tage lang , zu welchem
Endzwecke es die zuſammenſtrömenden Gäſte an freiwilliger Beiſteuer
reichlicher Geſchenke nicht hatten fehlen laſſen . Auf dieſe Begebenheit
bezieht ſich angeblich der 26. , im hebräiſchen Texte 27 . Pſalm .

§. 250 .

2. Reg. 5, 6 —8 . cp. 24, 18. 1. Paral . 11, 4 —6 . cp. 21, 18.

Eine der erſten Sorgen David ' s , ſobald er zum König über ganz

Iſrael erhoben worden , war die Burg der Stadt Jeruſalem , eine noch
von Joſue ' s Zeiten her im Beſitz der Jebuſiter , einer canaanitiſchen Völ⸗

kerſchaft , übrig gebliebene Feſtung , endlich einmal in ſeine Gewalt zu

bringen . Dieſelbe hatte eine ſo ſchwer angreifbare Lage , daß die Jebu⸗

ſiter einer anfänglichen Aufforderung zu friedlicher Unterwerfung nur

Spott und Hohn entgegenſetzten . Hiedurch jedoch nicht abgeſchreckt , ſetzte
David als Preis für denjenigen , welcher die Zinnen der Stadt am erſten

erſteigen werde , aus , daß er den Oberbefehl über das ganze iſraelitiſche
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